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der unfreien Fingerstellung des Zelebranten und des vorgeschriebenen Zugriffes
seiner Hände unhandhch. Die Sicherheit des ®anctissımum darf ber keiner anderen
Rücksicht wI1e LWa Formschönheit, Novität Ü geopfert werden. Vgl das Verbot
der Ritenkongregation vVvVo Junı 1922 gegenüber den flachschaligen Zelebrations-
kelchen den Beuroner Werkstätten (Deer. auth., I1 ° Doch diese Aus-
stellung den Wert des Buches nıcht herab Zweifellos gehören Plastiken der oben-
genannten Art iın eın Buch, das einen Querschnitt durch das moderne kirchliche
Kunstschaffen bıeten will.  Wenn VHenze einen zweıten and ankündiıgt, kann
INa S1C. darauf freuen.
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Die Religionen und das Heılige. Elemente der Religionsgeschichte. Von Mircea
Ehliade. Übertragung 1ns Deutsche: Rassem und Köck Salzburg 1954, tto-
Mühhler- Verlag. Leinen

im vorliegenden Bande, dem eın Krgänzungsband folgen soll, behandelt Ehade
die relig1ösen Phänomene nıcht ın ıhrer historischen Perspektive, sondern als solche,

als Hiıerophanıen. Zu diesem schwierigen Unternehmen befähigen ihn langjährige
un! CHAaAUC Studien indischen W eısheıtsschulen, umfassende Kenntnis der e1IN-
schlägigen Literatur und vorausgegangene Arbeiten über Spezlalgebiete. Der Titel
der französischen Originalausgabe „Abhandlung über die Geschichte der Religionen”
ist bescheidener als der VO.  S den deutschen Übersetzern gewählte, wıe siıch überhaupt
dieses uch auszeiıchnet durch vorsichtig abgewogenes Urteil und Vermelıdung VO  S
ausdehnenden Verallgemeinerungen.

FKFür einen Priester der katholischen Kırche, der überzeugt ist, daß die katholische
Religion dıe beste Auffassung der Lehre Christi, den unübertroffenen Höhepunkt
Her Religionen darstellt, mas vaielleicht überÄlüssig erscheinen, S1C. mıt den relig1ösen
Anschauungen und Gebräuchen Her Völker bıs ın die au Vorzeıt und den Primi-
tıven befassen, ber ıne Stelle aus dem Kapıtel „ W asser und W assersymbole‘*
neben vıelen anderen kann die Fruchtbarkeit dieser Wiıssenschaft für die theologische
Praxiıs darlegen. 218 heißt „KEintauchen ın das W asser symbolisiert die Rück-
bildung 1nNs Vorformale, dıe gänzliche Neuwerdung, die Neugeburt, denn das Unter-
tauchen bedeutet eın Auflösen der Formen, 1ne Reintegration 1m diferenzierten
S E;  ın der Präexistenz, un das Auftauchen 15 dem W asser wıederholt den kosmo-
gonıschen Akt der Formwerdung Durch einen Inıtiationsrıitus macht das W asser‚neugeboren‘.“” Man vergleiche damıt Röm

Die Kxegese der Stellen dem scheint allerdings manchmal gewaltsam
ın eın fremdes System gezwängt. Im 106 Eliade den Baum der Erkenntnis
gleich dem Baum des Wissens. „Warum hat die Schlange Adam bei der Versuchung
ermuntert, VO. Baum des Wissens kosten, VO.  [ dem allein die VWeisheit erlangen
konnte Die Schlange überredete Kva, VO. verbotenen Baum der Erkenntnis
VO.:  - Gut un:! Bös ‚: Daß „die Schlange die Unsterblichkeit für sich selber
erwerben wollte un dazu den Baum des Lebens entdecken mußte, der unter der
Menge der Bäume 1m Paradies verborgen WAar, selber als erste VO. seınen Früchten
kosten können“, ıst freie Kründung Ehliades. 354 heißt Gn 30, „Lea
bekam VOoO Jakob einen Sohn dank den Mandragoren, die Ruben auf den WFeldern
fand.” Diese Liebesäpfel hatte ber Lea der Rachel abgetreten. Zu 455 Ex 23
und 3 5 wıird ‚ War VO.  > Jahreswende un! Ausgang des Jahres gesprochen, ber
der Kampf zwıschen Jahwe und Rahab wird Ps 8 9 11 geschildert hne Zusammenhang
mıt der Jahreswende. Der 3909 erwähnte Sahagun ist der Minorit Bernhardin VO.

Sahagun, der 1529 nach Mexiko kam und dort 1590 starb Außer der VO  (} Eliade
zitierten „Hıstoria uniıversal“ verfaßte Bernhardin „„Uun breve compendio“ der eld-
nıschen Gebräuche iın Neuspanien, erstmalıg herausgegeben 1906 VO.  I Schmidt
1m „Anthropos“. Als störende Druckfehler bemerkte ich 175 ben das Fehlen einer
Zeile, 204 das unverständliche „Lotffisymbol“, 289 „geboten” „geboren“.
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